
?Es ist doch schrccklicy,
wenn man so kurzsichtig ist. Denke

Haben Sie den neuen berühmten Dir, wie ich heute mit dem Rad stürzte,
ilrzt schon konsultirt, meine Gnädige?" falle ich unserm alten Briefträger um

?Ja, denken Sie nur, der Unver- den Hals ... und ich denke, es ist ein
ichämte erklärt mich für gesund!" Leutnant!"

?Nun heirathest Du übermorgen also doch noch die ape Wittwe
??Ja aber es sind an dem Tage außer der unserigen noch sieben

Trauungen angesetzt vielleicht kann ich sie vertauschen !""

Unbedacht.

: ehrt
men, wenn ich frage, was Sie sonst fiir Aussichten haben ?" !

Freier : ?Ich habe noch zwei ziemlich wohlhabende Mädchen außer Ihrer
Fräulein Tochter in Aussicht." . j

Das Wichtigst.

' .Der junge Professor hat mir heute Abend die geistreichsten Dinge e
llart und dabei wieder ganz vergessen, s i ch zu erklären."

Er kennt sich aus. >?Wi? du mir. so ich dir. Iezirksbaumeister: ?Noch eins. Lö-! Er: ?Wie du aber auch solche weite'
, venwirth. die Thuren an Eurem Saal- Aermel tragen kannst. Es ist beinaheneuvau müssen der Sicherheit wegen zum Lachen. Du hast ja überhauptnach außen aufgeh n." nichts, um sie a"6>külli'n."

?Woan scha', daniit in die Leit bes. Sie: ?Was d st du dennler naußschmeiß'n ka'." .vielleicht deiner l aui?^

Ein Häkchen.

Junge: ?Du. Vater, ich hab e ein Taschenmesser gefunden!"
Vater: ?Weißt Du nicht, we m's gehört?"
Junge: ?O ja. dem Herrn da drüben, aber er hat nichts gemerkt!"

Ein Hieb"'

?Nun, Herr Baron, cs scheint Ihnen in dieser Pension ja gut zu ge-
fallen!" /

?Nein, wieso?" /
?Weil Sie die Zimmermädchen immer in die Backen kneifen!"

Dame: ?Wollen uns übers Jahr auch wieder an dieser Stelle treffen.
Wenn wir's nur nicht vergessen, Herr Rittmeister."

?Bin einfach unvergeßlich, meine Gnädige!" .

Aus dem Gerichtssaal. Boshaft .

Richter (zum BerUrtheilten): ?Neh-
men Sie die Strafe an?"

Angeklagter: ?No soll i epper mit
Eahna raffa*)?"

*) raufen.
Der Herr Professor im X k

Wirthshaus.

A. (leise): ..Sehen Sie mal. was die
Dame für einen rothen Kopf beim

M

schreibt gewiß ihren

Erster Bettler- ?Kennst Du den
I . ?Womit dars ich dienen?" Herrn, der 7nr soeben fünf Cents g.

< .?Hm, hm, sagen Sit mir mal schentt hat?"
.

die sech Feminina auf Zweiter Blinder: ?Nein, den seh'
I.U!" ... ich heut'zum erstens

?Denken Sie sich, die junge Frau Doktor hat Drillingen das Leben ge-
schenkt."

??Was Sie sagen! Und die Dame hat doch sonst eine ganz gute Er-
ziehung genossen.""

Entweder oder.

?Herr Rath, ich bitte ergebcnst um drei Tage Urlaub, ich heirathe."
??Na. erlauben Sie erst im vorigen Monat sind Sie drei Tage wegen
Jnslutnza veggeblieben... Herr, ich frage Sie, Iveshalb haben Sie nichl ge-
heirathet, wie Sie die Influenza hatten, oder weshalb häb?n Sie die In-
fluenza nicht bis zu Mrer Heirath verschoben?"

Ihre Auffassung.

Vetter (liest in der Zeitung, daß durch das Küssen schon Krankheiten
übertragen werden können) : ?Glaubst Du auch, Kusine, daß vas Küssen
gefährlich ist?"

?Es iss doch niemand in der Nähe!"

Ein Dämpfer. E' n Vokat i v u S.

?In meiner Küche", irzählt ein
Wirth, ?sind alle Nationalitäten vertre-
ten, ich Hobe einen französischen Koch. v

zwei englische Lehrsräuleins, einen M
Küchenjungen aus Australien und ..."

?Jedenfalls eine Menge Schwaben", X

unterbricht ein Gast, hier
schwimmen schon zwei in der Suppe !

fsreund: ?Gestern, in der Sterbe-
szene warst Du großartig! Diese na- I

Wenn mich mein Kollege, der
hinten immer mit einer Nadel gnädigste, habe nungc >tochii hat. kolossales Pech bei den Damen:

lch kann's anfangen, wie ich will, im-
Sl :> Sgeschlofsen mer wird 'ne Verlobung daraus!"

Friedensrichter: ?Sie haben den
Herr Kläger Temperenzler ge- Verfänglich,
schimpft!" HauKfrau <in der Küche): ..Hu, w?o

Herr Bierhuber: ~,>ch bitte ineine tmbe ich mich eben eschnitteii! Siel,
Betrunkenheit als mildernde Um- nur inal, wie es blntet."

swnd gelten zu lasse im nüchtei-- Tienstniädche: ..Haben Sie nicht
nen Zustand wäre dieses schreckliche etwa?, was ">" >" Finger wi
Wprt nicht über ineine Lippe gelon- cleln lönueii rusch -Ihreu
wen.- -u rufen

-

Aus demLcben eines Son-
ntagsreiters.
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Modern.

?Ich glaube, Sie sind verliebt?'
?Nein, blos verlobt!"

Ein zufriedener Gast.
Hausfrau: ?Herr Lobmaier, werd.-n

! sie uns bald wieder die Ehre geben,
!?ei ns zu speisen ?" - Gast :?O ja,

! wissen Sie waS, gnädige Frau, ich
! zleive gleich da, bis das Abendbrot ser-
zirt wird."

Ein Wissender.
Ein fremder, der sich das neueDen?

mal in Straßburg betrachten will, läus
lange in der Irre herum und srag
schließlich am Fischerstaden einen wak
keren Vaterlandsvertheidiger: ?Sagei
Sie mal. Musletier, wissen Sie viel
leicht, wo der junge Goethe steht?" -

?Der junge Goethe? Nee. daß weis
ich nicht. Bei unserer Kompagnie steht
er jedenfalls nicht!"

Auch ein Beweis.
Antiquitätenhändler: ?Diese Stalue

stammt noch aus der Römerzeit."
Herr: ?Wie alt mag sie sein?"
Händler: ?O gewiß über

Jahre. Sie sehen ja. man weiß kaum
mehr, was es ist."

Stets derselbe.
Professor taus dem Restaurant tre-

tend) : ?Hm heute habe ich den

Schirm nicht vergessen, aber ein frem-
der Griff scheint daran zu sein !"

Uebertr u m p s t.
Zwei Weinbändler streiten wegen

der Qualität eines zum Kaufe angebo-

tenen Weines. ?Der Wein ist echt/'
sagte der eine, weil der andere behaupt

' tet. daß dies nicht der Fall ist. ?Ich
muß das wissen, denn ich verstehe mich
auf Wein!" ?Mag sein!" sagte der

' andere. ?Sie verstehen Weine, ich aber
' verstehe Wasser. Und deshalb wer-

l den Sie mir nicht weiß machen können,
, daß dies Wein ist." .

,


